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Slfra ©ürtiert: 3m erjten ©iraijl.

©ie fdjtoargen äßännlein patten geteonnen.
Hub fcpon gerrte man lnieber bide 9îeBeI=

teänbe toon ben Söergpängen Ijeraitf unb fcpon
fupr man allerlei fonberbate, mächtige ÜDtafcpi»

nen perbei, bie ©efetiete perabgutoinben, atg e§

plöptidj einen fount merfbaren, Icifen, gittern»
ben tftud tat, ber gotbene Sicptteetten über ba§
©al toarf.

(Sie tear lnieber fret; unb atïeê, teaë nod)
gehalten blatte biêfjer an Letten, klammern,
©raten, Seilen, Striden, Seitern, Stangen unb
tpaïen, rifj burcp tote 23aumtooïïfaben, fcpneilte
pocp, unb. bie gange Sotbateêïa purgelte jäpling§
über ben Raufen unb 'folterte in bie Stbgrünbe
ober flog mitfamt tprert Letten unb mitfamt
ber gangen frönen SSeranferung fopfüber luftig
in bie Suft. ©leid) einem Stfcpenregen quirlte
unb riefelte e§ über ben 23erg unb pupte ipit
fauber.

SBir fechten. ©ê tear graufam — aber Inir
tadjten: inie biefe Sonnenftürmer in gangen
SHümpcpen an ipten Striden unb Rettert gtoi»

fdjen Rimmel unb ©rbe gappetten unb inic toll»
getoorbene Slmeifen in Sßergtoeiflttng unb ©o=

beêangft an ipren Seitern auf unb ab teufet»
ten, Qu petfen tear aber bocp nicpt ; unb...

©in ©eil ber Itngtüdtidjen fucpte fid) burd)
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iitpneè Stbfpringeit gu retten. ©5 »ap aus teie

fcptoarge, in roteê $euer püpfenbe ©eufelcpert.
Slrtne Scpattenmänntein! ©od) tearum toag»

iet iïjr eud) an bie Sonne!
©ie anbeten aber trug fie — lädjelnb — poper

unb pöper, biö in ber fteigenbeit ©tut guteigt

attdj bie Stetten fdjmolgert, bie ipt rtocp über»

piitgen, unb eine um bie anbere in ben Stbgrunb
flirrte, pinter bem ©ebirg, unb gu Stitden unb
Staub gerfptitterte.

Unb frei unb mafettoë glomm bie Sonne in
bie fpöpe, in fcpteeigeitber ©torie, grop unb

feiertidj, peilig unb perrtidj, unb loberte ben

©ag in§ ©at unb über bie SBelt unb mit bem

©ag ben grüpting unb mit bent Qrüpting bie

©rfütlung.
©ie äftenfcpett fdjliefen nod) brunten. ©leid)

fdjeuen SSerbretpern aber ftiicpteien Oie tepten
Siebet unb Scpatten fid) in ipre Sd)tudjten unb
®Iüfte. Setepen fliegen att§ ben ©rünben unb
jaudjgten gum Rimmel, unb mir ftanben unb

jubelten ipnen gu unb fangen baë Sieb be§

SOÎorgenë, bafi Sieb ber Sonne unb ipre| Slttf»

gangë, unb et> tear ein Sieb ber Quettbc unb
ein Sieb beë Sieges. —

Setë aber fragte id) mid): ob-'-eê jebesmat fo
fei, toenn bie Sonne aufgepe?!

©iifar gfoifdjien.

3m erften
3m Often gtängf ber erfte ©epein,

©er 9Itorgen poepf ans genfter;
3cp rufe frop: herein, perein,

IBas bu mir bringft, foil reept mir fein.
Stun ftiept, ipr Stacptgefpenfter.

Slm S5ut trägt er ein Stebetbanb,

©urcpmirht mit Sonnenfeibe.
Sin erftes tSlümlein, bas er fanb,

3art gittert noep ber ©au am Stanb,
©teefct fcpmiidtenb ipm am bleibe.

6traI)I.
©ein Sieb ift froper Sercpenfang,

©orglos fein junges SBefen;
Unb mas er fpriepf, pat pellen SUang,

Sitein ßer3, nun forge niept mepr bang,

Sm freuen liegt ©enefen.

21m ßimmet 3iept ein golbner ©trapl,
©er ©ag ift ipm entfprungen.
©er junge SItorgen 3iept ins Sat,
Unb meine ©orgen, meine Qual
6af fiegenb er be3toungen. sqra ©üntert.

2>er Gträfling.
Ston Dito $tei.

S3ir fdpritten über ben fpof ber Strafanftatt,
unb ber ©ireftor, ein noep junger unb freunb»
licper SJlann, fagte: ,,^a, man mufg bor allem
fetber SDÎenfdj fein unb audi im Sträfling ben

Sftenfdjen fuepert."
Stp fap ipn bort ber Seite per an. Sßie fonnte

ein iDîartn teie biefer foldje ©inge fagen, bie

entteeber gar nidit-- ober bann llngepeute»
bebeuteten!

2ll§ ob er pinter meinen ©ébanïen per teäre,
fupr er einbrirtglicper fort: „Sin ber ©at, unfer»
einer mufg, toaê bie Sîepanbtung ber Sträflinge
betrifft, faft jeben ©ag umlernen. SOSir toenig»

ftenê ift eê in ben erften fünf fgapren meinet

Afra Güntert: Im ersten Strahl.

Die schwarzen Männlein hatten gewannen.
Und schon zerrte man wieder dicke Nebel-

wände van den Berghängcn herauf und schon

fuhr man allerlei sonderbare, mächtige Maschi-
neu herbei, die Gekettete herabzuwinden, als es

plötzlich einen kaum merkbaren, leisen, zittern-
den Ruck tat, der goldene Lichtwellen über das
Tal warf.

Sie war wieder frei- und alles, was noch

gehalten hatte bisher an Ketten, Klammern,
Tauen, Seilen, Stricken, Leitern, Stangen und
Haken, riß durch wie Baumwollfaden, schnellte
hoch, und. die ganze Soldateska purzelte jählings
über den Haufen und kollerte in die Abgründe
oder flog mitsamt ihren Ketten und mitsamt
der ganzen schönen Verankerung kopfüber lustig
in die Luft. Gleich einein Aschenregen quirlte
und rieselte es über den Berg und Putzte ihn
sauber.

Wir lachten. Es war grausam — aber wir
lachten: wie diese Sonnenstürmer in ganzen
Klümpchen an ihren Stricken und Ketten zwi-
schen Himmel und Erde zappelten und wie toll-
gewordene Ameisen in Verzweiflung und To-
desangst an ihren Leitern auf und ab wusel-
ten. Zu helfen war aber doch nicht; und...

Ein Teil der Unglücklichen suchte sich durch
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kühnes Abspringen zu retten. Es sah aus wie
schwarze, in rotes Feuer hüpfende Teufelchen.

Arme Schattenmännlein! Doch warum wag-
tet ihr euch an die Sonne!

Die anderen aber trug sie — lächelnd — höher
und höher, bis in der steigenden Glut zuletzt
auch die Ketten schmolzen, die ihr noch über-

hingen, und eine um die andere in den Abgrund
klirrte, hinter dem Gebirg, und zu Stücken und
Staub zersplitterte.

Und frei und makellos glomm die Sonne in
die Höhe, in schweigender Glorie, groß und
feierlich, heilig und herrlich, und loderte den

Tag ins Tal und über die Welt und mit dem

Tag den Frühling und mit dem Frühling die

Erfüllung.
Die Menschen schliefen noch drunten. Gleich

scheuen Verbrechern aber flüchteten die letzten
Nebel und Schatten sich in ihre Schluchten und

Klüfte. Lerchen stiegen aus den Gründen und
jauchzten zum Himmel, und nur standen und

jubelten ihnen zu und sangen das Lied des

Morgens, das Lied der Sonne und ihres Auf-
gangs, und es war ein Lied der Freude und
ein Lied des Sieges. —

Leis aber fragte ich mich: ob es jedesmal so

sei, wenn die Sonne aufgehe?!
Cäsar Flaischlen.

Im ersten

Im Osten glänzt der erste Schein.
Der Morgen pocht ans Fenster;

Ich rufe froh: Kerein, herein.

Was du mir bringst, soll recht mir sein.

Nun flieht, ihr Nachtgespenster.

Am Kut trägt er ein Nebelband,

Durchwirkt mit Sonnenseide.

Ein erstes Blümlein, das er fand,

Zart zittert noch der Tau am Rand.
Steckt schmückend ihm am Kleide.

Strahl.
Sein Lied ist froher Lerchensang,

Sorglos sein junges Wesen;
Und was er spricht, hat hellen Klang.
Mein Kerz, nun sorge nicht mehr bang,

Im Freuen liegt Genesen.

Am Kimmel zieht ein goldner Strahl.
Der Tag ist ihm entsprungen.

Der junge Morgen zieht ins Tal,
Und meine Sorgen, meine Qual
Kat siegend er bezwungen. Afra Gum-m.

Der Sträfling.
Von Otto Frei.

Wir schritten über den Hof der Strafanstalt,
und der Direktor, ein noch junger und freund-
licher Mann, sagte: „Ja, man muß vor allein
selber Mensch sein und auch im Sträfling den

Menschen suchen."
Ich sah ihn von der Seite her an. Wie konnte

ein Mann wie dieser solche Dinge sagen, die

entweder gar nichts oder dann Ungeheures
bedeuteten!

Als ob er hinter meinen Gedanken her wäre,
fuhr er eindringlicher fort: „In der Tat, unser-
einer muß, was die Behandlung der Sträflinge
betrifft, fast jeden Tag umlernen. Mir wenig-
stens ist es in den ersten fünf Jahren meines
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